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Bergbaugeschädigte führten Prozess

DORSTEN. Die Erde rumpelt,
das Herz rast. Doch kann man
für die vom Bergbau ausge-
lösten Erdbeben in Dorsten-
Altendorf-Ulfkotte eine Ent-
schädigung wegen der erlitte-
nen physischen und psychi-
schen Beeinträchtigungen er-
streiten? Ja, meinte das Zivil-
gericht in Dorsten und sprach
einem A.ltendorfer Ehepaar
fiiLr erlittene Schrecknisse
Geld zu: 90 Euro.

Aus Sicht der Betroffenen
zu wenig. Nach Meinung der
Ruhrkohle AG zuviel. Trotz
der slrnbolträchtigen wir-
kung legten beide Parteien
Berufung gegen das Dorste-
ner Urteil vom 13. Juni 2014
(AZi 27 C 399/13) ei\.

Während der Verband berg-
baugeschädigter Haus- und
Grundeigentümer in Herten
(VBHG) in erster Linie den
aus seiner Sicht erfolgreichen
Ausgang des Dorstener Mus-
terprozesses begrüßt, fördert
der Sprecher der Bürgeriniti-
atrve zum
Schutz vor
Bergbau- und
Umweltschä-
den (Bisbu) in
Altendorf-Ulf-
kotte, Ktaus
Wagner (Fo-
to), ein weite-
res bahnbre-
chendes Ver-
fahren zu Ta-
ge: ,Yor dem Landgericht in
Bochum bemüht sich ein an-
derer Altendorfer ebenfalls
um eine Entschädigung. Hier
geht es um einen Betrag von
8000 Euro. Wir glauben, dass
iläi Geritht zugun$tei des
Bergbaugeschädigten ent-
scheiden wird", sagt Wagner.
Von diesem Urteil verspreche
sich die Bisbu ,,Signalwir-
kung".

Bemerkenswert
Basis für diese bemerkens-
werten Gerichtsverhandlun-
gen sei die Entwicklung im
Saarland, .geht Wagner ein
paar Jahre zurück. Wegen ei-
nes dort geführten Rechts-
streits von Bergbaugeschädig-
ten mit einem Bergwerksbe-

treiber sei der Bundesge-
richtshof (AZ: V ZR 28108)
zu einem Grundsatzurteil
gekommen. Danach kön-
nen laut Bundesgerichts-
hof unabhängig vom Scha-
densersatz fur das Eigen-
tum auch,,nachbarrechtli-
che Ausgleichsalsprüche
in Betracht kommenl.

Eben jene Entschädigun-
gen ftir erlittene Pein, die
die beiden Altendorfer ge-
genüber der RAG geltend
machen; ,,ln den Jahren
2005 bis 2009 haben die
Bürger in Altendorf sehr
gelitten. Leider hat die Zi-
vilkammer in Dorsten bei
ihrer Urteilsfindung nicht
unterschieden zwischen
Tages- und Nachtereignis-
sen", bedauert Klaus Wag-
ner die aus seiner Sicht
recht klägliche Ausgleichs-
zahlung.

,,Dabei ist doch wohl
nachvollziehbar, dass
nächtliche Erderschütte-
rungen von den Menschen
anders wahrgenommen
werden als tagsüber",
mcinr W'onpr

Beeinträchtigungen
Vor dem Zivilgericht in
Dorsten hatten die Alten-
dorfer,,massive Beein-
trächtigungen ihres Wohl-
befindens ins Feld gefüfut
und über Unruhezustände,
vereinzelt Herzrasen, er- .
höhten Blutdruck und
Fluchtreflexe" geklagt.

Die Zivilkammer führte
in ihrer Urteilsbegründung
an, dass ,die l(age zu ei-
nem genngen Ante[ De-
gründet" sei: ,,2008 über-
schritten die Beeinträchti-
gungen im Januar das zu-
mutbare Maß. Die Kläger
haben ihr Wohnhaus iricht
mehr als Rückzugsort er-
lebt, sondern als einen Ort,
an dem sie den geschilder-
ten Beeinträchtigungen im-
mer wieder ausgesetzt sein
konnten." Von daher hät-
ten die Kläger ,,einen An-
spruch auf Zalüung eines
Ausgleichs".

C[oudio Engel


